
 

 

 

 

Konzeption des Evangelischen Kindergartens Berkenthin 

Präambel 

 

Der Ev. Kindergarten Berkenthin, ist eine Einrichtung der Ev.- Luth. Kirchengemeinde 

Berkenthin. Die Kirchengemeinde übernimmt damit als Träger Verantwortung für eine 

wichtige Einrichtung des Dorfes und der Region.  

Der Ev. Kindergarten Berkenthin, ist ein Beitrag dazu,  

damit Familien am Ort gut leben können. 

Er ist damit Teil des diakonischen Auftrages der Kirche.  

Innerhalb der Kirchengemeinde ist der Ev. Kindergarten Berkenthin,  

eine selbständige Einrichtung mit eigener Kompetenz und Verantwortung.  

Der Ev. Kindergarten Berkenthin, und die Kirchengemeinde  

arbeiten dabei eng zusammen zum Wohle der Kinder und ihrer Familien. 

 

Zu einem bewussten und erfüllten Leben gehört auch die Wahrnehmung und Gestaltung  

der religiöse Dimension des Lebens, das Deuten der Alltagswirklichkeit  

und das Begehen von Festen und Feiern.  

Der Ev. Kindergarten Berkenthin, bietet Hilfsmöglichkeiten in bestimmten Lebenssituationen, 

gestaltet Formen von Fest, Feier und Gottesdienst. 

Er ermöglicht Gemeinschaftserfahrungen und Geselligkeit. 

 

Der Glaube an Gottes liebevolle Gegenwart in der Welt und im eigenen Leben  

stärkt das eigene Selbstbewusstsein, ermöglicht Verantwortung und Mündigkeit,  

macht sensibler für eigenes und fremdes Glück und Leid  

und bietet eine lebensbejahende Orientierung. 

 

Familien sind uns um ihrer selbst willen wichtig.  

Entscheidend ist für uns, dass sie etwas mitbekommen und erleben vom Evangelium,  

und dass sie den einen oder anderen Wachstumsschritt als Kinder und Familien tun können. 

Dazu gebe Gott dieser Einrichtung seinen Segen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                Das Leitbild der Evangelischen Kindergärten der 

Kirchengemeinde Berkenthin 
 

Eine Heimat für die Seele 

 

Jedes Kind ist einzigartig und individuell und bei uns willkommen. 

Unter diesem Leitmotiv und auf Grundlage unseres christlichen Glaubens 

möchten wir den Kindern einen fröhlichen Lebens-, Lern- und 

Entwicklungsraum eröffnen, wo sie an ihren Kompetenzen wachsen können. 

Wertschätzend wollen wir die Kinder und ihre Familien auf ihren Weg begleiten 

und uns in gegenseitigem Respekt begegnen. 

 

 

❖ Wir begleiten die Kinder auf allen Ebenen mit Verständnis, Liebe, 

Toleranz, Achtung und Wertschätzung 

❖ Wir sehen uns als Vorbilder bei der Vermittlung christlicher Werte: 

Wertschätzung, Akzeptanz, Annahme, und Toleranz 

❖ Wir nehmen jedes Kind ernst und vertrauen ihm 

❖ Wir bejahen lebendige Entwicklung und sind offen für Glaubensfragen 

❖ Wir wenden uns mit Interesse und Achtung den Familien zu  

❖ Wir unterstützen und initiieren solidarisches Denken und 

gemeinschaftliches Handeln 

❖ Wir übernehmen mit den Kindern Verantwortung für die Schöpfung 

❖ Wir geben Zeit und Raum für die Erprobung von Eigen- und 

Fremdverantwortung.  
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                         Lage des Kindergartens 

 

Der Kindergarten Moorhof wurde 1994 zweigruppig gebaut.  

Ein Erweiterungsbau ( viergruppig ) folgte 1997.  

Seit 2009 sind durch einen Anbau zwei weitere Gruppenräume dazugekommen. 

Im August 2016 wurde der Anbau aufgestockt für zwei weitere Gruppen. 

 

Träger der Einrichtung ist die evangelische Kirchengemeinde Berkenthin. 

 

In der näheren Nachbarschaft befinden sich: 

 

• Kirche 

• Grund- und Gemeinschaftschule Stecknitz 

• ein Alten- und Pflegeheim  

• handwerkliche Betriebe 

•  Einzelhandel / Bäcker 

• Sportverein 

• Amt Berkenthin 

• Ärzte / Zahnarzt / Apotheke 

• Sparkasse 

 

 

Rahmenbedingungen 

 

Der Kindergarten Moorhof besteht aus vier sechseckigen Waben.  

Zwischen zwei Gruppenräumen befindet sich je ein Mehrzweckraum. 

 Von jedem Gruppenraum geht ein Wasch-/ Toilettenraum ab. 

 Der Anbau besteht aus vier Gruppenräumen, vier Nebenräumen, zwei Küchen, vier 

Waschräumen, einer Personaltoilette und einer großen Diele. 

 

 

                                           Gruppenstärke 
 
 

Haupthaus im Moohof 

• Zwei altersgemischte ( 3-6 jährige Kinder) Regelgruppen  mit je 20 Kindern 

• Zwei altersgemischte ( 1-3 jährige Kinder) Krippengruppen mit je 10 Kindern 

 

Anbau auf dem Schulgelände 

• eine altersgemischte (3-6 jährige Kinder) Regelgruppe  mit  20 Kindern 

• eine Familiengruppe (2-6 jährige Kinder) mit 15 Kindern davon 5 unter 3 Jahren 

• Eine Integrationsgruppe (3-6 jährige Kinder) davon 4 Kinder mit Behinderung und 11 

Regelkinder 

• Eine altersgemischte ( 1-3 jährige Kinder) Krippengruppe mit je 10 Kindern 

 

 

                               
 



 
                              Wem vertrauen Sie Ihr Kind an 
 
                                            Leitung 
 
 
Martina Kweram-seit dem 01.04.1998 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Leitung der Kindergärten Berkenthin und Rondeshagen –Heilerzieherin mit 

krippenpädagogischer Zusatzausbildung und zertifizierte Leitungsfachkraft 

 

Heike Schulz -seit dem 01.08.2009 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Stellver.Leitung der Kindergärten Berkenthin und Rondeshagen 

Erzieherin mit krippenpädagogischer Zusatzausbildung 

 

 

 
                             

                               

                    Krippengruppe „ kleine Hüpfer“ 
 

Svea Elfroth-seit dem 01.087.2009 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin/ Gruppenleitung 

 

Ramona Lukas -seit dem 01.08.2016 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Sozialpädagogische Assistentin  

 

Anna Lewitz – seit dem 01.08.2011 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin  

 

 

                   Krippengruppe „ Krabbelkäfer“ 
 
 

Romy Kuhnke -seit dem 15.12.2018 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin/ Gruppenleitung  

 

Jenny Riediger -seit dem 01.11.2014 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Sozialpädagogische Assistentin  

 

Ramona Lukas -seit dem 01.08.2016 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Sozialpädagogische Assistentin 

 

Anna Lewitz – seit dem 01.08.2011 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin  

 

 

 

                 Krippengruppe „ Robben“ 
 
Aenne Vogt-seit dem 01.11.2015 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin Gruppenleitung 

 



Michelle Meyer-seit dem 01.08.2016 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Sozialpädagogische Assistentin 

 

                      

 

 
                 Regelgruppe „ Bären“ 
 

 

Birgit Fieger -seit dem 01.08.1996 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin/ Gruppenleitung  

 

Barne Lange-seit dem 01.06.2020 Mitarbeiter der Kirchengemeinde 

Erzieher 

  

Franziska Bethge-seit dem 01.08.2015 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Sozialpädagogische Assistentin 

 

 

                              

                      Regelgruppe „ Delfine“ 
 

Svenja Martin-seit dem 01.08.2007 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin / Gruppenleitung  

 

Katrin Früchting -seit dem 01.08.1995 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Kinderpflegerin  

 

Barne Lange-seit dem 01.06.2020 Mitarbeiter der Kirchengemeinde 

Erzieher 

 

 

                       Integrationsgruppe „ Giraffen“ 
 

 

Uta-Silva Groth Burmester-seit dem 01.11.1995 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin/ Gruppenleitung  

 

Sara Schütze-seit dem 01.04.2017 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin/ Gruppenleitung 

 

                          

 

                       

                                          Regelgruppe „ Mäuse“ 
 
Susanne Franke -seit dem 01.05.2008 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin / Gruppenleitung  

 

Heike Hamdorf -seit dem 01.11. 2014 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 



Sozialpädagogische Assistentin 

Anna Lewitz – seit dem 01.08.2011 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin  

 

Janine Timpen- seit dem 01.11.2017 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin  

 

 

                    
                        Familiengruppe „ Käuzchen“  
 
Regine Barkow-Ince-seit dem 01.04.2015 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin/ Gruppenleitung 

 

Pauline Spannbauer- seit dem 01.08.2021 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Sozialpädagogische Assistentin 

 

Monika Westphal -seit dem 01.08.2018 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin 

 

                                     Vertretungen 
 
Vanessa Janssen – seit dem 15.06.2017 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin 

 

Janine Timpen- seit dem 01.11.2017 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Erzieherin  

 

Marina Lippe-seit dem 01.05.1994 Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 

Kinderpflegerin 

 

 

 

 

                           

Hauswirtschaftliches Personal 
 

2 Raumpflegerinnen  

1 Hausmeister 

 

                                
 
 
 
 
                             Öffnungszeit 
 

Der Kindergarten Moorhof ist von 6.30 Uhr bis 16.00 Uhr geöffnet.  



            

 

                Rolle der Erzieherinnen und Erzieher 

 

 

Wir übernehmen die Betreuung der Kinder im Alter von 1bis 14 Jahren.  

Jedes einzelne Kind wird von uns so angenommen, wie es ist.  

 

Die Erzieherinnen bieten den Kindern Möglichkeiten zur Konfliktbewältigung,  

indem sie ihnen Hilfestellung geben. 

Wir ermöglichen dem Kind, Geborgenheit und Ruhe in einer kindgerechten Umgebung zu 

erfahren. Die gesamte Persönlichkeit der Kinder wird von uns gefördert, wobei 

Lebenssituation, Entwicklungsstand und Bedürfnisse in der Arbeit im Vordergrund stehen.  

 

Die Erzieherinnen stehen in einem vielfältigen Beziehungsfeld mit den Kindern, den Eltern 

und der Öffentlichkeit. Mit uns steht und fällt die gesamte pädagogische Arbeit;  

diese gestalten wir methodisch und didaktisch.  

Einen Teil des pädagogischen Auftrages bildet die religiöse Erziehung. 

Die Atmosphäre in den Einrichtungen wird von der ganzen Persönlichkeit  

und der Kompetenz der Erzieherinnen geprägt.  

Jede einzelne von uns setzt ihre Stärken in der täglichen Arbeit ein. 

Zur Orientierung der Kinder ist ein Vorbildverhalten unsererseits erforderlich.  

Unser pädagogisches Handeln gilt vor allem den Kindern.  

Ihnen stehen wir als Partnerin und Vertreterin ihrer Interessen zur Seite. 

 

Die Erwartungen der Eltern, des Trägers und der Öffentlichkeit beziehen wir  

in unsere Arbeit mit ein. 

Die Grundlagen für die Elternarbeit sind für uns: häufiger Austausch, Einzelgespräche, 

Elternbriefe, Elternabende sowie gemeinsame Veranstaltungen und Feste.  

Die Transparenz unserer pädagogischen Arbeit ist wichtiger Bestandteil  

bei der Zusammenarbeit mit den Eltern. 

Für eine qualifizierte Elementarpädagogik ist für uns die regelmäßige Teilnahme  

an Besprechungen und Fortbildungen selbstverständlich. 

 

 

                             Elternarbeit 

 

Über mehrere Jahre hinweg übernehmen Eltern und Erzieher gemeinsam die Aufgabe,  

die Kinder zu begleiten, zu fördern und ihre Persönlichkeit zu stärken.  

Je mehr Eltern und Erzieherinnen voneinander wissen,  

desto besser wird diese Arbeit gelingen. 

Die hierfür nötige Voraussetzung schaffen wir, indem wir folgende Möglichkeiten anbieten: 

• Kennenlernen der Einrichtung mit Besichtigung aller Räumlichkeiten 

• Aufnahmegespräche mit der Leiterin und der zukünftigen Erzieher/in. Die Eltern 

erhalten Informationen über die Einrichtung und über die Arbeitsweise der 

Erzieherinnen. 

• Hospitationen der Eltern in der Gruppe. Sie begleiten den Einstieg ihrer Kinder in die 

Elementar (Schnuppertage) 



• Krippe: Eingewöhnung nach dem Berliner Modell 

 

                            Elternabende 

 

In jedem Kindergartenjahr finden Elternabende statt 

 

- Zunächst der Kennlernabend, an dem die Eltern die Möglichkeit zum Austausch, zum 

Kennenlernen, zur Diskussion und zur Wahl des Elternvertreters/in haben. 

- Weiterhin themenbezogene Elternabende mit pädagogischen Schwerpunkten: Projektarbeit, 

Unsetzung der Bildungsrichtlinien, Was heißt Integration? Wie setzen wir das Berliner 

Modell um? 

 

 

 

Elterngespräche  

 

Über spontane ( Tür und Angelgespräche ) hinaus laden wir zu terminierten :                             

 

• Entwicklungsgesprächen nach Prof.Beller, / Besprechung der Förderpläne, 

• Bildungsgesprächen (Portfolio und Lerngeschichten) 

ein. 

 

 

Elterninformation 

 

Wir machen unsere Arbeit transparent durch die Portfoliomethode, durch 

Projektbeschreibungen, durch Briefe, durch Fotos, durch Gespräche. 

 

 

Möglichkeiten der Mitarbeit (Eltern) 

 

• Gruppenelternvertreter/in 

 

• Mitglied des Kindergartenbeirats 
 

• Unterstützung bei großen Projekten 

 

• Gemeinsame Feste mit den Familien 

 

• Weiterentwicklung der Konzeption 

 

• Weiterentwicklung des Qualitätshandbuches 

 

 

 

             Beschwerdemanagement 
 



Wir arbeiten nach einem Verfahrensablauf, indem die Beschwerden der Eltern aufgenommen 

und dokumentiert werden, d.h. wir geben den Eltern die Möglichkeit, sich persönlich, 

telefonisch oder schriftlich zu beschweren.  

Jede Mitarbeiterin nimmt die Beschwerden der Eltern entgegen und leitet sie an die 

entsprechende Stelle weiter. 

Im Groß- oder Kleinteam findet die Bearbeitung der Beschwerde und die Reflektion statt. 

Wir geben den Eltern zügig Rückmeldung, wie wir die Beschwerde bearbeitet haben und wie 

wir mit dem Missstand umgehen ggf. ihn abstellen. 

 

Selbstverständlich haben die Kinder auch ein Recht sich zu beschweren, z. B. über 

Mitarbeitende, Eltern und Kinder. Ihre Beschwerden können sie direkt an die Erzieherinnen 

oder den Träger richten. Desweitern haben sie die Möglichkeit ihre Beschwerden in 

gemeinsamen Kinderkreis vorzubringen Sie können aber auch über die Eltern an uns 

herangetragen werden. Ihre Beschwerden werden dokumentiert und es wird in einem 

gemeinsamen Prozess nach Lösungsmöglichkeiten gesucht. 

 

An diesen Stellen können Eltern und Kinder auch Beschwerden einreichen und Hilfe suchen: 

 

Kirchengemeinde Berkenthin 

Träger der Einrichtung 

Kirchenstr. 4 

23919 Berkenthin 

Tel.04544-344 

Mail: Kirche_Berkenthin@t-online.de 

 

Kreis Herzogtum Lauenburg 

Fachbereich Jugend, Schulen, Soziales 

Heimaufsicht 

Frau Krüger-Johns 

Barlachstrasse 5 

23909 Ratzeburg 

Tel. 04541/888-365 

Mail: krueger-johns@kreis-rz.de 

 

 

 

Um die Qualität unserer Einrichtung zu sichern, führen wir regelmäßig ( alle 2 Jahre) 

Elternumfragen durch. 

 

Für die Mitarbeitenden stehen bei Beschwerden, die Leitung, der Träger und die 

Mitarbeitervertretung ( Adresse hängt im Mitarbeiterraum aus) jederzeit zur Verfügung. 

 

 

 

 

So arbeiten wir 

 

 

Wir wissen, dass wahrnehmen, bewegen, erleben, handeln entscheidend für die Entwicklung 

des Kindes ist. 

mailto:krueger-johns@kreis-rz.de


 Das heißt für uns: 

• Das Kind so annehmen, wie es ist. 

• Sich zurückhalten und nur notwendige Hilfen geben. 

• Für das Kind immer erreichbar und ansprechbar sein. 

• Wohlwollen, Verständnis, Ermutigung ausstrahlen. 

• Sich persönlich nicht angegriffen fühlen. 

• Dem Kind nie voreingenommen gegenübertreten. 

• Dem Kind zeigen, dass man auf seiner Seite steht. 

• Respektvoll mit der Selbstbestimmung des Kindes umgehen. 

 

 

Wir beobachten und dokumentieren das emotionale Wohlbefinden und die Engagiertheit jedes 

Kindes. 

Wir arbeiten mit Lern- und Bildungsgeschichten. 

Wir entwickeln Bildungs- und Entwicklungsangebote für das einzelne Kind 

Wir klären den Entwicklungsstand jedes Kindes mit der Entwicklungstabelle von Prof. Beller. 

Wir arbeiten differenziert, d.h., dass die Kinder im Rahmen eines Projektes und/oder eines 

Angebotes gleichzeitig Unterschiedliches tun können. 

 

Wir arbeiten nach dem Situations- und Funktionsorientiertem Ansatz und setzen ihn mit der 

Projektmethode um.  

 

Uns ist klar, dass der Erfolg der pädagogischen Arbeit immer mit der Persönlichkeit der 

Erzieherinnen und der Atmosphäre steht oder fällt. 

 

 

 

 

                                    
                              Eingewöhnung 
 
Die Eingewöhnungszeit eines Kindes in die Krippe oder in den Kindergarten ist ein sehr 

prägendes Erlebnis für das Kind, auch für die Eltern, für die Erzieherinnen und für die ganze 

Gruppe. Deshalb schaffen wir die Vorrausetzungen, damit sich eine vertrauensvolle 

Beziehung zwischen uns und dem Kind und deren Eltern entwickeln kann. 

 

 Krippe: 

Wir arbeiten in der Krippe in der Eingewöhnungsphase nach dem Berliner Modell, d.h. die 

Kinder werden bei uns ganz individuell und nach ihren Bedürfnissen an den Krippenalltag 

gewöhnt. Das erfordert von allen Beteiligten eine hohe Flexibilität. Wie lange eine 

Eingewöhnungsphase dauert, hängt ganz von dem einzelnen Kind ab. 

 

Kiga: 

Zum Kennenlernen der neuen Gruppe bieten wir Schnuppertag/e an. Die Eltern begleiten Ihre 

Kinder an diesem Tag, um ihnen die neuen Situation zu erleichtern.  

Zwei Wochen, ab Aufnahmetag, nehmen sich die Eltern Zeit, um die Eingewöhnung zu 

begleiten. 

 

Die Eingewöhnung in Krippe und Kiga stellt neue Anforderungen an die Kinder: 

 

• Eltern sind für eine bestimmte Zeit des Tages nicht mehr verfügbar 



• Der Tagesablauf ändert sich für die Kinder 

• Die Kinder lernen Vertrauen zu neuen Bezugspersonen aufzubauen 

• Die Kinder lernen neue Regeln 

• Die Kinder lernen, Beziehungen zu einer Gruppe von Kindern aufzubauen 

• Die Kinder lernen sich in einer neuen Umgebung zu orientieren 

 

 

 

 

Schwerpunkte unserer Arbeit 

 

 

Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit sind die Integrationsarbeit und die Umsetzung 

der Bildungsrichtlinien. 

 

Integrationsarbeit 

Wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit ist das Zusammenleben von behinderten und nicht 

behinderten Kindern. Unsere Einrichtung versteht sich als Ort, indem die Kinder lernen, sich 

gegenseitig in ihrer Eigenart und Andersartigkeit zu akzeptieren. 

Ziel unserer Arbeit ist, gemeinsames Miteinander von unterschiedlichen Behinderungen, zu 

erleben und zu fördern. Die Bereitschaft von Offenheit, Neugierde und Akzeptanz bei 

Kindern und Eltern, die Stärkung der Bereitschaft, sich auf eine andere Lebenswirklichkeit 

einzustellen, die Erweiterung des Verständnisses füreinander, ist uns wichtig. 

 

 

Bildungsbereiche 

 

 

1. Körper, Bewegung und Gesundheit: 

            Unsere Themenbereiche: Sich bewegen, sensorische Erfahrungen machen,                          

            Körperbewusstsein vertiefen 

2. Sprache, Zeichen, Kommunikation                                                                         

Unsere Themenbereiche: Miteinander Sprechen, Strukturen von Sprache erkennen, 

Gesprächsregeln anwenden, Schriftsprache verwenden, Begegnung mit anderen 

Sprachen 

3. Mathematik, Naturwissenschaften und Technik                                                      

Unsere Themenbereiche: miteinander mathematisch handeln, mathematische 

Grundkenntnisse erwerben, mathematische Handlungsstrategien anwenden 

4. Musisch-ästhetische Bildung                                                                                  

Unsere Themenbereiche: Malen und Gestalten, Musizieren, Rollenspiele und Theater  

5. Religion, Philosophie und Ethik                                                                             

Unsere Themenbereiche: Sich mit Sinnfragen des Lebens auseinandersetzen, Vielfalt 

der Religionen kennen, Spirituelle Sensibilisierung, Miteinander leben, Philosophieren 

6. Kultur, Gesellschaft und Politik 

Unsere Themenbereiche: miteinander Regeln, Normen und Werte erarbeiten, 

respektvoller Umgang miteinander 

 

                                           Partizipation 

                                               

 



Kinder haben in unserer Einrichtung ein Recht auf Beteiligung und Mitbestimmung. So haben 

wir mit den Kindern Verfahren entwickelt, die sie schon frühzeitig auf die Teilhabe in unserer 

Gesellschaft vorbereitet. 

In gemeinsamen Prozessen entwickeln sich Entscheidungen über: 

 

• Aktivitäten des täglichen Alltags 

• Teilnahme an Projekten 

• Gruppenregeln 

• Einberufung eines Gesprächskreises 

 

Gemeinsam mit den Erzieherinnen dokumentieren sie ihre Entscheidungen, z.B. in 

Gruppenregelbüchern oder durch Plakate. 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder lernen, dass sie ein Recht auf Mitbestimmung haben. Ihre  

Stimme zählt, sie werden gehört und sie lernen zu Zuhören.  

Sie erfahren, dass es sich lohnt für ihre Sache einzutreten und befähigt sie, sich laut zu äußern.  

Es fördert ihr Selbst-und Sozialkompetenz und ihre kommunikativen Fähigkeiten. 

 

 

 

                             Pädagogische Ziele       

 

 

In der Arbeit mit den Kindern ist unser Hauptziel, die schrittweise Übernahme 

von Verantwortung für das eigene Handeln und die Stärkung des Selbstbewusstseins 

 

Wir haben immer das emotionale Wohlbefinden und die Engagiertheit des einzelnen Kindes 

im Fokus und geben ihnen hierfür den Raum und die Zeit. 

 

Wir beobachten systematisch jedes Kind und entwickeln entsprechende Bildungs- und 

Förderangebote. ( ganzheitliche Entwicklung) 

 

Wir arbeiten mit Eltern, mit der Schule, mit den  Ärzten und Instituten zusammen. 

 

Wir arbeiten konzeptionell und entwickeln diese regelmäßig weiter. 

 

 

 
 

                         
                        Kindeswohlgefährdung   
 
Unsere gesetzliche Aufgabe ist es, positive Lebensbedingungen zu schaffen. 

 

Die Mitarbeiterinnen nehmen den Schutzauftrag nach §8a wahr und arbeiten hierzu nach 

einem geregelten Verfahren. Sie wirken darauf hin, dass die Personensorgeberechtigten für 

sich Hilfe in Anspruch nehmen und setzen sich mit dem örtlichen Kinderschutzzentrum in 

Verbindung. 

 

 

 



Schlußwort 

 

Die Bedeutung dieser Konzeption sehen wir in der verbindlichen Zielsetzung unseres 

pädagogischen Handelns, in seiner Didaktik und Methodik.  

Zu ihrer Umsetzung ist es notwendig, dass Erzieherinnen, Eltern und Träger  

gemeinsam in der ständigen Reflektion mit ihren Inhalten bleiben. 

 

Die Konzeption wurde erarbeitet von: 

 

Kindergarten Rondeshagen Regina Jansen  

                                               Monika Quurk 

 

Kindergarten Pastorat             Ursula Vehlow  

                                               Kathrin Früchting 

                                              *Heike Burmester 

 

Kindergarten Moorhof Annelie Tesche  

                                               Hannelore Gossow  

                                               Martina Kweram 

                                               *Heike Krötz 

                                               *Uta Groth 

                                               Birgit Misera 

                                               Susanne Volles 

                                               Helga Terraschke 

                                               Marina Lippe 

                                               *Ute Binder 

                                               Birgit Melz 

                                    *Anneliese Schwarzloh 

 

Fachberatung                         Heide Dreiucker 

                                    Pastor Wolfgang Runge 

*Haben begrenzt an der Konzeption mitgearbeitet. 

 

Literaturhinweise: 

---Sehen - Spüren - Hören                                  von Esther Rohde - Köttelwesch 

---10 Minuten Bewegung                                    von Krista Mertens 

---Sinn - voll und alltäglich                                    von Christine Meier und  Judith Richle 

---Übergang von Kindergarten zur Grundschule vom Kultusministerium 

---Mit Eltern partnerschaftlich arbeiten                    von Heidi Eppler 

 --- Kinderstube der Demokratie                                vom Kultusministerium 

 

Erste Reflektion und Änderung   Juli 2001   

Zweite Reflektion und Änderung Oktober 2002 

Dritte Reflexion und Änderung Januar 2008  

Vierte Reflexion und Änderung April 2010   

Fünfte Änderung April 2012  

Sechste Änderung August 2012  

Siebente Änderung  Juli 2013 

Achte Änderung August 2017 

Neunte Änderung März 2020 


